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Morgen Ausgabe. Freita Nr. 327. 


Triumphzug im voraus halten laſſen, alles Vergan⸗ 
gene ſoll in dem Verbrüderungefeſte vergeſſen fein. 
Möge man nur nicht auch theuer erkaufte Erfah⸗ 
rungen vergefien und möge nach dem Feſtrauſch jene 
Nünternheit wilder Platz greifen, die, wir wir gern 
zugeſtehen, die Rede des franzöſiſchen Staats ober⸗ 
hauptes bewahrt hat. den Wünſchen unſeres Publikums nur entgegenge- 
— In der Wiener „Polt. Korr.“ hat eine kommen und daß daſſelbe eine fo volksthümliche 
als ofſiztös geltende Zuſchrift den folgenden Vor⸗ Aufnahme gefunden wie nur ſelten ein ähnliches 
ſchlag über die Umbildung der Parteien gemacht: Unternehmen. Die noch gerügten Uebelſtände, wie 
„Am beſten wäre es wohl, es trennte der in das Fehlen der Stühle, der Mangel an ausreichen 
der nationalliberalen Partei immer noch vorhandene] der Bedienung u. ſ. w. entſtanden ja theilweiſe 
linke Flügel ſich als liberale Freihandelspartel ab,] nur daher, daß man — eine ſo günſtige Auf⸗ 
ohne ſich im Uebrigen mit der Fortſchrittspartei zu nahme kaum erhofft und erwartet hatte. Bei einer 
verſchmelzen und, außer in der Handelspolitik, das Wiederholung würden ſich dieſe kleinen Mängel ja 
Einverſtändniß mit dem rechten Flügel ſo viel als leicht beſeitigen laſſen und gewiß ſchon im eigenen 
möglich bewahrend. Der rechte Flügel müßte ſich Jutereſſe der Herren 3 zeitig dafür ge: 
zu einer gemäßigt ſchußzöllnertſchen Polttik bekennen ſorgt werden, daß es bei einem ähnlichen Andrange 
und die Gruppe Löwe in ſich aufnehmen. Dieſe des Publikums in Zukunft an nichts fehle. Aehn⸗ 
Gruppirung wäre nvtürlich, denn die Handelspolitik lich ſteht es mit den Dampfſchiffen. Es hält ja 
iſt das eigentlich Trennende, nicht die Kircher politik, ſelbſtredend ſchwer, AD innerhalb des ganzen 
In der letzteren wird man ſich leicht wieder eini- Nachmittags 5000 bis Bo Menſchen durch die 
gen, ſobald die Zweifel über die Abſichten der Re- Dampfſchiffe nach Goßlow befördert find, dieſelben 
gierung geſchwunden ſind, und das kann nicht lange alle nun mit einem Male gelegentlich der Korſo⸗ 
mehr dauern.“ fahr: wieder nach Haufe zu ſchaffen. Auf der an⸗ 
Auf dleſen Vorſchlag antwortet die „Danziger dern Eeite aber verfügt ſowohl die Rhederei des 
Zeitung", welche den bestehenden Fraktionsverband] Herrn Braualih wie des Herrn Dalip über en 
konſerviren will, wie folgt: ſo bedeutende Anzahl von Schiffen — denen fi 
„Das Rezept will und doch nicht recht wirk⸗ ja eventuell auch noch Schiffe anderer Rhedereien 
ſam erſcheinen, ſo verlockend auch die Ausſicht für anſchlleßen können —, daß auch in dieſer 3 
Manchen erſcheinen mag, „den immer noch vorhan⸗ſowie man nur den vorausſichtlichen großen An⸗ 
denen linken Flügel“ der Nattonalliberalen los zu] drang des Publikums erſt kennt, jedenfalls auch 
werden und ſtatt deſſen die „gemäßigt ſchutzöllne⸗fdem Brbürfniffe an Schiffen vollauf Genüge leiſten 
rische Gruppe Löwe“ der nationalliberalen Praktion] kann. Das vicemalgge Gedrünge war daher nur 
einzuverleiben. Die Rechnung leidet nur an zwel, Mt dawnech Bert aßt, daß man bie Zahl ber zu- 
aber recht groben Fehlern. Erſtens een: . Er 11 nzertbeſucher bt! 
Mitglieder der ſog. Gruppe Lie, die an Zahl ſehr] he 
jet. [ Theil derſelben noch zurückbleiben mußte. Ab 
klein if, in allen politiſchen Fragen, abgeſehen v ales dies find doch aut einere Uiebelſtände, die bel 


leicht von Löwe ſelbſt, viel mehr mit dem linken 
let ſtimmen, 5 — den N nach cechts nel der Niuheit der a =: nur zu entſchuldigen 
genden Mitgliedern der nattonalltberalen Fraktion ſind, ſondern wie fie 11 a 5 neuen e 
— in den Steuerfragen und bei dem Kirchengeſeh 8 in denen noch ae Erfahrung 795 aber nach angeſtellten Ermittelungen im Durch 
haben fie, ebenſo wie die demokratiſchen Schutzzoͤll⸗ Mi et, eigentlich 5 lg ch verknüpft find, die ſchnitt jedes Gebäude etwa alle 12 Jahre den Be⸗ 
ner thatſächlich mit dem linken Flügel ‚geftimmt — 50 aber ſehr ba 5 1 15 ri verbeſſern laſſen. ſizer mechiele, jo müſſe man dieſe Laſt, wenn man 
und zweitens würde, wenn die nattonalltberale Par 9 leichter Mühe Ende übrigens dem ganzen An; fie auf die einzelnen Jahre verthellen wolle, zu 
tel der Vorkämpfer der „gemäßigt ſchutzollneriſchen“ 1 l 3 werden, daß man 0,83 pro Mille rechnen, was mit den obigen 2,68 
Handelspolitik der gegenwärtigen Regierung werden e Einrichtung, die ſich in aden Städten ſehr pro Mille an jährlichen durchſchnittlichen Laſten für 
/ D . ĩͤ . ĩ7ʃéQggf clio DDR Med REUET 
die Hauptvertreter der ſchutzzöllnerkſchen Richtung is bei dem Konzerte bethelligten Kapellen noch ſes aus mache. Da dem Hausbeſitzer, wie oben ge- 
unter den Nalionalliberalen mit den Abgeordneten 85 eine Stunde oder auch nur eine halbe Stunde zeigt, nun nach Abzug der Hypothekenzinſen und der 
Völt, v. Schauß ꝛc. aus der Fraktion ausgetriten ach Abfabrt der andern weiterſpielt, und Reparaturkosten überhaupt nur 5 pro Mille für 
ſich ſo der Andrang des Publikums ganz von ſeloſt ſein eigentlichts Gewerbe als Hausbefiger, für feine 


find, war die überwiegende Majorität der Fraktion N n 
euiſchieden gegen die ſogenannte „gemäßigt schuß theilt. Ebenſo würden wir es für einen Vorzug Verwaltung, Mühen u. ſ. w. übrig blteben und 
der Staat davon 3,51 pro Mille für ſich bean⸗ 


halten, wenn die Rückfahrt doch etwas ſchnel⸗ 
zöllneriſche“ Handelspolitik des Reichskanzlers. Die A 
Fraktion hat nicht bloß faſt einftimmig gegen bir at von Statten ginge und ſich . nicht ſpruche, jo folge daraus nichts Anderes, als daß 
Finanzzölle auf Petroleum sc. und gegen den neuen ber eine Stunde ausdehnte. Wer das lück hat] der Staat das Gewerbe des Hausbeſiters als ſol⸗ 
Tarif im Ganzen geſtimmt, ſondern auch beielle Pi einem jo 357 00 et Hul“ ee chen mit vollen 70 Prozent beftenere ro par‘) 
bei d it di be.] Herr Radmann vom Wollner Greif“ zurückzufah, Komme nun noch wie in Stettin ein Kommunal- 
hi e rk darüber wird ra. 5 5 ee e de e moll ren und in der rechten Stimmung iſt, auf jeden zuschlag zur Staatsgebäudeſieuer dazu, ſo bleibe für 
fein 5 es HR lacht begreſſic wer Che dieß ſiimmten 12 bez. 19 Nationalliberale mit den „ge a ee . Wa Ba den Hausbesitzer Ihlegpterbings gar kein Ueberſchun 
; a mäßigten Schutzöllnern”, dagegen 58 bez. 47 Na-] auch ſo wie bieher nicht zu lange dauern. es für ſeine Mühe übrig; er thäte in der That befjer, 
en rafig Sa in u. 15 Be ern für die ferihändlerſchen Saß, fir Ber 17 Allem 55 50 en 3 u - vo. e ſein eum anderweltig, 1 . 95 75 
k zr pen feinem etwas beſchleunigteren Tempo „zulegen, denn alles was er über den gewöhnlich ı 
land gewöhnt hat und die man als unabänderlich Holzöoll ſtimmte nur ein Natlonalliberater, für f ir ihm nicht ee d V . 
„No m 50 Pf. ebenfalls IR tional- fahrt zu oft ausſprechen, als daß wir Zinsſatz für feine Mühe, feine Verwaltung, je 
hinnimmt. Wir würden auch Frankreich und Pa“ fsgenzoll von f. ebenfalls nur 1. Ma W ird bge⸗ 
ze liberaler (für den niedri ll von 25 Pf. hate] Wert geben ſollten. Sonſt aber wir auch, abge- Riſſko zu erwerben hoffe, werde durch die Staate 
F C | m vn cn nnd Autumn 6 jan Aommuahnem et (Ci Hl) 
wir Tommen doch nicht darüber 12 — ha in der 51 dagegen). Mit der liberal-konſervativen Ant wütl fo vieler und fo feobbewegter Menſchen auf Ja es ſel unzweifelhaft, daß bel der Höhe des Kon. 
Arrangirung milttäriſcher D i N 1 lerität für die „gemäßigt ſchutzzöllneriſche“ Pollttt jeden, der ſich nicht jelbt verbittert, nur einen an“] Hunalzuſchlages in Stettin und vielen anderen 
Art eine gemifle Grfehr be e 1 „ C 
größer if, je barmloſer vieleicht die Idee war, die 95 ſein; der linke Flügel der Pationaliiberalit Segen erg aufs Sehe ſeinem Haufe 5 * * 5 liste Ke 
’ u e be . 18 thellweiſe ſehr bedeutend zuzahlen müſſe, un 
urſprünglich zu Grunde liegt. würde — zumal wenn noch mehr Erfahrungen ir. m / 
j * erſte Aufgabe 0 dolliſttten und eines den Segnungen der neuen Zollpolitik gemacht wer Stettin, 16. Juli. Die geſtrige Berfamm- nur dieſe Staats- und Kommunal-Laſten aufzubrin ⸗ 
polttiſchen Volles it die, ſich von dem Gedanken den — wenigſtens im Reichstag ſo ziemlich 1 lung der Hausbefiger im Lokale des Herrn Wolff gen. (Beifall und allſeitige Zuſtimmung.) Ja 
des furchtbaren Ernſtes eines Krieges durchdringen gane Fraktion oder wenigſtens bie große Molen | war ſehr zahlreich beſucht und wurde im Garten dieſen Grade ſet kin anderer Gtand, 1. idee 
zu laſſen. Die Pariſer hatten ſich angewöhnt, derſelben mit ſich nehmen, und es würde daun en ſelbſt abgehalten. Nachdem Herr R. Graßmann die Kaufleute noch die anderen Gewerbetreibenden, 
einen Krieg wie eine Komödie aufzufaſſen, die z . nichts Anderes übrig bleiben, als wie im vorigen zum Vorfigenden gewählt und das Bürcau aus den zu den Steuern herangezogen. Jeder müſſe ſelbſt⸗ 
ihrem Amüſement auswärts aufgeführt würde. So Sr 5 er der neuen Zollpolitif 7 Herren Haus beſitzern Pieſt, Harenberg, N — h Ann: 8 u wat re 
30 5 d Hülfe dee Centrums zu machen. Will man Hey gebildet war, wurde ſofort in die Tages ord- ſel 5 aber die jetzige Vertheilung der La 1 
TCC%%%%%%%C%%%%%%%/%/% jeien 
lin. Der weltgeſchichtliche Humor hat es ben auch ſichern, nicht, dann wird man ſich wohl oder übel die Berathung einer Petition an den Für- die, daß die Hausbeſitzer nothwendig verarmen müß- 
in der That gefügt, daß jene Armee wenigſtens dazu entſchließen müſſen, auf Fortführung der neuen ſten Biemarck und den Finanzminister Bitter u m ten. (Sehr richtig) Schon ieh! 1 
thellwelſe in Berlin angelangt if. Die Schicſale Zedpolitt und die geplante weitere Steuerverweh] Ermäßigung der jetzigen Gebäude Zwangsverſteigerung jährlich 2—3 Prozent, . 
Frankceichs und feiner Hauptſtadt mußten den Ein- rung zu verzichten. Je ſchneller man ſich dazu ent- tener. Der Vorſitzende trug den Inhalt derfel- | Stettin genau 2,1 Prozent ſämmtlicher Gebaure 
druck hinterlaſſen haben, was es in der That denn ſchlteßt, deſto beſſer.“ ben kurz vor. Wir entnehmen dem Vortrage, daß zur Zwangsverſteigerung, zumal durch hr. 
mit dem Krieg auf ſich hat. Aber ſtatt dies heil⸗ c sa) 1 EEE 3 EEE dieſelbe Petition bereits auf dem Verbandstage der auch nicht einmal für Anlegung 2 Pia BR 
ſame Gefühl zu nähren find Schaufellungen wie Provinzielles. | Hausbefiger in Leipzig durchberathen iſt und daher anſtalten geſorgt, la dieſelben mit Ausnahme 7 
die von geſtern nur allzusehr geeignet, mit ihrem Stettin, 16. Jult. Wie man uns mittheilt, nicht nur von den Hausbeſißern Stettins, ſondern Berlin bisher were Fr au 12 RE: 
theatreliſchen Effekt über die furchtbaren Konſequen- wird vorläufig nicht beabfichtigt, in Sommer-. auch von zahlreichen anderen Städten eingereicht mae ee 8 = Ge N 
zen wegzutäuſchen, die ſich an die Verkehrung des lu ſt ein Monſtre-⸗Konzert, ähnlich wie das in dem werden wird. Dieſelbe ſpricht etwa aus, daß nach jetz, ge en = 5 an ge 
foldatiichen Spieles in die ernſte Wirklichkeit knüpfen. Bräunlich'ſchen Lokale zu veranſtalten. — Bel die- zahlreichen Ermittelungen der jährliche Beultoertrag |geböubeftener ſo 5 1 5 1 5 ER = 
Man hat die franzöſiſche Armee geſtern einen ſer Gelegenheit möchten wir doch nicht verfehlen, der Gebäude in den Städten ſich durchſchnitillch ſetzen und den Stempel; bett Meß ET 


Destichland. 


Berlin, 15. Juli, Die „National-Zeitung“ 
reibt: 
4 Es find heute zehn Jahre, daß Frankreich uns 
thalſächlich den Krieg, erklärt hat, und wen muß es 
nicht frappiren, wenn er das Thun und Laſſen der 
Sieger und der Beſiegten bei jenem furchtbaren 
Ringen gerade in den Erknnerungetagen mit ein⸗ 
ander vergleicht. In Deutschland iſt es abſolut 
ruhig und ſommerſtill, die Politik ſteht da wie ein 
Haus mit heruntergelaſſenen Rouleaux, deſſen B= 
wohner verreiſt ſind. Aus Frankreich dagegen tönt 
ein lauter und betäubender Feſtlärm herüber. Paris 
amüſirt ſich in dem bekannten kaiſerlichen Stil, den 
auch die Republik übernommen hat. Ein losge⸗ 
laſſener Karneval hat nach allen Beſchreibungen 
durch die Straßen getobt ; an Feuerwerken, Muſik⸗ 
aufführungen, Marſelllaſeſingen iſt genug geleiſtet 
worden, um eine ganze norddeutſche Bevölkerung in 
die Flucht zu ſchlagen. Noch ſeltſamer nimmt es 
ſich aus, daß dieſer ganze Jahrmarktslärm um eine 
militäriſche Demonſtration und Feierlichkeit herum 
gemacht worden iſt. Die Ueberreichung neuer Jah⸗ 
nen an eine Armee, wie die franzöſtſche, hätten wir 
uns als einen brſonders ernſten und feierlichen Akt 
denken mögen, nach den furchtbaren Schiaſalen die- 
ſes Heeres und der ganzen Anlage der Situation. 
Jetzt werden wir daran gemahnt, daß es dieſelbe 
Bevölkerung iſt und der gleiche Geiſt, die ſich be⸗ 
thelligten, als unmittelbar nach der Schlacht von 
Sedan Jaris einem Freuden⸗ und Jubelrauſch ver- 
fiel. Wir glauben, daß beide Nationen, die deutſche 
wie die franzöſiſche, in der Art, wie fie dieſen Er⸗ 
innerungstagen gegenüber treten, ihrer Natur fol⸗ 
gen. Allerdings könnten wir Deutſchland etwas 
mehr Temperament in dleſer Beziehung wünſchen 
— es dürfte ſich heute um eine Note höher neh- 
men — und Frankreich etwas mehr Sammlung. 
Unter allen Umſtänden aber wäre die Lage be⸗ 
denklich, wenn heute Deutſchland ſich in Aufre⸗ 
gung befände und Frankreich in verdächtigem 
Schweigen. 

Die Rede, welche Präſident Grevp an die 
Armer gehalten hat, iſt ruhig gehalten; ja fie iſt 
mehr als friedlich, fie iſt bürgerlich, von ſoldati⸗ 
ſchem Zug iſt nichts darin zu finden; es iſt die 
Anſprache eines Präſidenten im Frack. Wenn die 
Armer auf den Geiſt geſtimmt iſt, der durch dieſe 
Rede athmct, ſo kann ſich Frankreich und die Sache 
des europäiſchen Friedens nur beglückwünſchen. Der 
Bürgerkönig Louis Philipp hätte nicht anders zu 
ſeiner Nationalgarde ſprechen können. Aber an 
den Enthuſtasmus, der die franzöſiſche Armee geſtern 
umgeben hat, knüpfen ſich ganz andert Gedanken, 
als die, welche die Rede Grevp's zum Ausdruck 
brachte; welche Hoffnungen, welche Träume es ſind, 
mit denen die Armee von der Bevölkerung Frank- 


unſer Bedauern auszusprechen, wenn etwa dieſe 
neue Einrichtung der Monſtre⸗Konzerte ſämmtlicher 
yiefiger Militärkpellen etwa der kleinen ja auch 
von uns gerügten Uebelſtände wegen fallen gelaſſen 
würde. Gerade der koloſſale Andrang zu dem Kon⸗ 
zerte bewies ja, daß man damt der Neigung und 


auf etwa 6—7 Prozent des Kauſpreiſes, genau 
auf etwa 67 pro Mille deſſelben zu belaufen pflege. 
Hiervon kommen indeſſen 5 Prozent reſp. 50 pro 
Mille ſofort in Abrechnung, die als Zinſen für die 
Hypotheken reſp. als Zinſen für das in einem Ge⸗ 
baude eingelegte eigene Kapital, für das ja eben- 
falls der gewöhnliche Zinsfuß berechnet werden 
müſſe und das ja auch wie jedes andere Kapital 
bei der Einſchätzung zur Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer mit zur Berechnung gezogen werde, in Ab⸗ 
zug. Das was dem Hausbeſitzer als ſolchem d h. 
für feinen Gewerbebetrieb als Hausbeſitzer übrig 
bleibe, ſeien daher nur etwas über anderthalb Pro- 
zent oder genau 17 pro Mille. Hiervon ſolle er 
nun zunächſt Amortiſation, Abnutzung, Reparaturen 
u. ſ. w. beſtreiten. Der Here Iinanzminiſter habe 
ſelbſt in einem amtlichen Schrlfiſtücke, das Redner 
zur Verleſung bringt, dieſe Koſten für Amortiſa⸗ 
tion, Abnutzung, Reparaturen u. |. w. auf 25— 
50 Prozent des Bruttomiethsertrages geſchätzt, aller 
dinge, wie Redner zugeben wolle, zu boch, allein 
immerhin wäre der in Stettin übliche Satz, die 
Koſten für Abnutzung und Reparaturen auf etwas 
über ein Prozent oder etwa 12 pro Mille des 
Kaufpreiſes anzunehmen, ein jedenfalls ſehr niedri⸗ 
ger. Ziehe man die Koſten für Reparaturen ꝛc. 
von 12 pro Mille von den 17 pro Mille ab, die 
dem Hausb.figer von feinem Gewerbebetrieb ale 
Hausbeſitzer überhaupt zu Gebote ſtänden, ſo blie⸗ 
ben alſo dem Hausbeſizer nut noch 5 pro Mille 
oder 1 Prozent des Einkaufspreiſes übrig. Hier⸗ 
von ſolle er nun noch die Abgaben geben. Dic- 
ſelben beſtänden genau genommen aus Dreierlei. 
Zunächſt der Staatsgebäudeſteuer, dann dem Stem 
el. bei enen etwaigen Berfaufe der Häufer uno 
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nicht höher ale bei jedem anderen Verkaufe in An- 
ſatz bringen zu laſſen. In dieſem Sinne empfehle 
er die Unterſchrift der Peittion. (Bravo!) 

Mehrere Redner ſprechen ſich in gleichem 
Sinne aus. 

Herr Saalfeld erkennt ebenfalls an, daß 
die Hausbeſitzer überbürdet ſeien, und iſt dem Vor⸗ 
ridner ſehr dankbar, daß dieſe Angelegenheit endlich 
einmal hier und in anderen Städten in Fluß ge⸗ 
bracht iſt. Er findet nur die Bemerkung, daß die 
Kaufleute weniger zu zahlen hätten, nicht glücklich 
gewählt; da viele Kaufleute ſich bei der Ein- 
ſchätzung zur Einkommenſteuer, um ihren Kredit 
nicht zu gefährden, eine Höhe der Einſchätzung ge⸗ 
fallen laſſen müßten, die ihren wirklichen Einnah⸗ 
men nicht entſpräche. 

Herr Graßmann will nicht leugnen, daß 
einzelne folder Fälle vorkommen. Die Ueber- 
ſchätzungen aber, die etwa bei der Klaſſen- und 
Einkommenſteuer vorkommen, müßten ſich beide, 
Hausbeſitzer und Kaufleute gefallen laſſen. Wer 
dagegen nicht reklamiren könne oder wolle, müſſe 
ob Hausbeſitzer oder Kaufmann in ganz gleicher 
Weiſe ſehen, wie er ſich durchfinde. Hier handle 
es ſich nur darum, zu zeigen, daß die Hausbeſitzer 
für ihr Gewerbe als Hausbeſſtzer in der That viel 
höher zu den Steuern herangezogen ſeien, als die 
anderen Gewerbetreibenden für irgend ein anderes 
Gewerbe. Daß die Gewerbeſteuer verhältnißmäßig 
belſpielsweiſe die Kaufleute oder die Handwerker, 
welche kein Haus beſitzen, viel weniger heranhole 
als die Gebäudeſteuer den Hausbeſitzer, werde auch 
der Vorredner nicht beſtreiten können. (Sehr rich⸗ 
tig!) So ſehr er Jedem guten Verdlenſt und 
möglichſte Freiheit von Steuern wünſche, jo ſei doch 
bei einer Petition, welche nachwelſe, daß die Haus 
beſitzer verhältnißmäßig überlaſtet ſeien, ein Hinweis 
auf die hauptſächlichſten anderen Stände kaum zu 
umgehen. Er bitte auch im Intereſſe der Einigkeit, 
da dieſe Petition noch von einer ganzen Anzahl 
weiterer Städte abgeſchickt werde, den Wortlaut jo 
ſtehen zu laſſen. Guſtimmung.) 

Die Verſammlung ſchließt ſich dem an und 
genehmigt die Petition, die dann herumgereicht wird 
und ſich binnen Kurzem mit ſehr zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften bedeckt. Für diejenigen Haus beſitzer oder 
Hausbefigerinnen, die etwa nicht in der Verſamm⸗ 
lung zugegen ſind, wird dieſelbe noch an einigen 
geeigneten Stellen zur weiteren Unterſchrift aufge 
legt werden. 

Der Vorſitzende geht hierauf gleich weiter zu 
der Frage: wie es ſich machen läßt, daß alle preußt- 
ſchen Städte in dieſer Frage gemeinſchaftlich vor ⸗ 
gehen. Redner erläutert die bisher beſtehenden Ver⸗ 
eine, welche dieſe Einigkeit herbeiführen wollten, 
und die Mängel, die ſich auf ihnen gezeigt. Nament- 
lich fet der ganz Deutſchland umfaſſende Verbands ⸗ 
tag la Leipzig zwar für viele Zwecke recht gut, 


aber doch nicht ſo recht praktiſch, da die Geſeße in 
Bavern, Sachſem e w, jo ganz andere, Teilen) 


als in Preußen, und eigentlich jeder der deulſchen 
Stammesbrüper nur gerne darüber reden höre, wo 
ihn ſelbſt oe. ah brücke. (Heiterkeit.) Es em- 
pfehle ih daher, daß in dieſer Frage die preußiſchen 
Städte allein vorgingen. Vor allem ſei bei der 
Wahl der Abgeordacten darauf zu achten, daß nur 
ſolche Abgeorvneten gewählt würden, welche endlich 
auch einmal den Intereſſen der ſtädtiſchen Hausbe⸗ 
figer, die ja gar keinen Vorzug vor andern Stän⸗ 


In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs, 


15) 


Als der verhätſchelte Mr. Francis, den Miß 
Alice allein als den Untergebenen ihres Vaters be 
ſtändig ignorirte, dieſen Letzteren mit eigener Lebens⸗ 
gefahr vom ſicheren Tode errtttete, da mußte Ah 
nothgedrungen die Scene verändern und der Kor⸗ 
reſpondent eine bevorzugte Stellung in der Familte 
ſeines Chefs einnehmen. 

Die ſtolze Alice ſträubte ſich gegen eine derartige 
Konzeſſion an einen Diener und dieſer Gedanke 
allein gab ihr die Idee ein, ihr Erbe mit ihm zu 
heilen, indem er als Kompagnon in die Firma 
eintreten ſollte. - 

„Dann ſchleppe ich das unerträgliche Gefühl 


einer unbezahlten Schuld nicht länger mit mir um⸗ 


her,“ bemerkte ſie dem bei dieſem Vorſchlage über⸗ 


raſchten Vater, „wir find quitt, indem wir Dein 


Leiben mit der Hälfte unferes Einkommens be⸗ 


zahlen.“ 

Mr. Palmer hatte nach langem Widerſtreben 
endlich der „tollen“ Idee nachgeben müſſen, worauf 
das Unerwartete geſchehen, indem Mr. Francis das 
wahrhaft königliche Anerbieten und damit ein fürft- 
liches Vermögen ausgeſchlagen hatte. 

Wie ein Blitz war es durch das Herz der ſtolzen 
Miß gezuckt, ale der Vater ihr dieſe unerhörte 
Thatfache mitgetheilt. Wer war dieſer Menſch, 
welcher ſich erkühnen durfte, eine ſolche Zukunft 
auszuſchlagen ? 

Mr. Palmer hatte lächelnd gemeint, daß Mr. 
Francis zu klug fet, um nicht als Kaufmann feinen 
wahren Vortheil abzuwägen und tinzuſehen, daß er 
als Emporkömmling übler daran ſein werde unter 
den Citpfürſten als jetzt. — Er war zufrieden da⸗ 
mit und gewann feinen Korreſpondenten ob dieſer 
richtigen Erkenntniß ſeiner Stellung und ſeines 
richtigen Taktgefühls nur um ſo lieber. 

Miß Alice ſchwleg und behandelte den ſtolzen 
Untergebenen von dieſer Stunde an mit hoher Ach⸗ 
tung, wenn die ſtolze Britin auch genau die Grenze 
zwiſchen der unnahbaren Tochter des Hauſes und 
dem Korreſpondenten zu ziehen und feſtzuhalten 


den, ſondern nur gleiche Laſten mit dieſen haben 
wollten, ein billiges Verſtändniß entgegen brächten. 
Die Hausbeſitzer bildeten ja den Kern der Städte, 
und die Städte wieder die Intelligenz des ganzen 
Landes; die Haus beſitzer hätten es daher ſicherlich 
in der Hand, ſich ſo viel Gewicht zu ſchaffen, daß 
ſie jede Ungerechtigkeit abſchütteln könnten. Was 
ſich erreichen laſſe, wenn man einig ſei, das zeigten 
doch deutlich genug die ländlichen Beſitzer, die jetzt 
eine wahrhaft großartige Macht im Staate bilde⸗ 
ten, die ſich neue Pfandbrief-Anſtalten gegründet, 
die Zinſen der alten Pfandbriefe herabgeſetzt und 
nicht ſelten in der Geſetzgebung ein entſcheidendes 
Uebergewicht ausgeübt hätten. Eine, wenn au 

nicht jo weitgehende, fo doch auch für ihre berech⸗ 
tigten Intereſſen eintretende Vertretung müßten ſich 
auch die ſtädtiſchen Hausbeſitzer bei den politiſchen 
und kommunalen Wahlen ſichern. (Beifall) Der 
alte Schlendrian dürfe nicht jo weiter geben. Jetzt 
müßten z. B. in Stettin die Hausbeſſtzer allein 
alle Koſten für Gas, Waſſerleitung, Kanaltjation 
aufbringen; auf ihre Koſten Trottoire legen und 
Strafen pflaſtern laſſen, und endlich ſogar die 
nicht ihnen, ſond ern der Kommune Stettin geböri- 


nung dahin ausgeſprochen, daß dieſe Stettiner 
Pfandbriefe unzweifelhaft ebenſo gut ſtehen würden, 
wie Stadt. Obligationen von gleichem Zins fuß. Das 
Statut ſelbſt ſolle feiner Zeit jedem Hausbeſitzer 
Stettins zugeſchickt werden. Indeſſen wäre es wün⸗ 
ſchenswerth, wenn ſich eine Anzahl von Hausbe⸗ 
ſitzern ſchon jetzt entfchlöffen dem beizutreten, da⸗ 
mit bet der demnächſt bevorſtehenden Beantragung 
der Genehmigung deſſelben bei dem Miniſter gleich 
von vorneherein gejagt werden könne, das Inſtitut 
iſt lebensfähig, jo und fo viele Hausbeſitzer mit jo 
und ſo viel Millionen Mark werden ſich gleich da⸗ 
bei bethelligen. Selbftredend würden auch die Haus 
befiger, die ſich zuerſt meldeten, zuerſt bei der dann 
folgenden Begebung der Pfandbriefe berüchſichtigt 
werden. Die Gebäude Stettins hätten jetzt etwa 
72,000,000 Mark ſtädtiſchen Feuerkaſſenwerth, 
dehne man die Beleihungsgrenze bis zu zwei Drit⸗ 
tel deſſelben aus, ſo habe man etwa 48,000,000 
Mark, die dieſem Pfandbrief-Inſtitut nach und nach 
beitreten könnten. In Berlin ſei diefe Summe 
allerdings bereits überſchritten, jedenfalls aber ſei 
Stettin hiernach für ein ſolches Pfandbrief⸗Inſtitut 
groß genug; und wer je, ſei es auf dem Lande, 


gen Straßen fegen, als ob in Preußen nicht Tängft|fei es in Berlin den Segen eines ſolchen Pfand⸗ 
alle Frohndienſte auf fremdem Grund und Boden brief Inſtituts geſehen hätte, würde dle Vorthelle, 


aufgehoben ſeien; ſo daß man in der That ſagen 
könne, der Hauswirth ſei jetzt in Stettin nur noch 
ein Haus knecht. (Lebhafter Beifall.) Aus allen 
dieſen Gründen begrüße er das, daß jetzt wenig⸗ 
ſtens ein Anfang zur Einigkeit aller Hausbeſizer 
gemacht jet, der hoffentlich mehr und mehr machen 
werde. (Bravo!) 

Der Vorſitzende theilt dann ferner mit, daß 
gelegentlich der Sitzungen der Repräjentanten der 
Stettiner Feuer Sozietät und angeſichts mancher 
Vorkommniſſe bei den Hppothckenbanken, jo wie der 
Unſicherheit in den Hypotheken- Verhältniſſen über⸗ 
haupt, man beſchloſſen habe: möglichſt bald für 
Stettin mit der Gründung eines Pfand ⸗ 
brief-Inſtituts vorzugehen. Die ländlichen 
Grundbeſitzer feten dadurch, daß fie ſolche Pfand⸗ 
briefanſtalten ſchon lange bei ſich eingeführt, den 
ſtädtiſchen Grundbeſitzern weit voraus. Auch hler in 
könnten die Hausbeſitzer von den ländlichen Grund⸗ 
beflgern ſehr viel lernen. (Sehr richtig!) Nur 
Berlin habe und zwar mit vielem Erfolge ein ſol⸗ 
ches ſtädtiſches Pfandbriefinſtitut bisher ins Leben 
gerufen, deſſen Syndikus der bekannte Abgeordnete 
Lasker ſei, und das Pfandbriefe zu 4 reſp. 4½ 
Prozent aue gebe, wozu dann noch 1], Prozent für 
die Verwaltung und / Prozent für Amorttſation 
lämen, jo daß die Haus beſſtzer dort 43], reſp. 5 / 
Prozent zahlten, dafür aber auch innerhalb fünfzig 
Jahren die ganze Schuld tilgten. Redner mache 
noch darauf aufmerkſam, daß außerdem dazu noch 
der weitere Vortheil trete wnwuß dann auch die Hy⸗ 
pethel unmittelbar nach dem Pfandbriefe eine 
Sicherheit böte, wie jetzt eine Hypothek zur erſten 

le, laſofern wenigstens als Kündigungen vor 
ihr nicht vorkommen könnten. (Sehr richtig!) Es 
ſel nun nach dieſem Berliner Muſter ein ähnliches 
Statut zu einem Pfanbbrieflaſtitut für Steltin be⸗ 
reits ausgearbeitet worden, das indeſſen noch einige 
Verbeſſerungen gegen Berlin, namentlich zur Siche⸗ 
rung der Pfandbriefanſtalt ſelbſt reſp. der ihr fol- 
genden Hppothekengläubiger eingeführt habe. Einige 
Banquiers, mit denen man ſich bereits in eine vor⸗ 
läufige Verbindung geſetzt habe, hätten ihre Met⸗ 


— 
Ste 


verſtand, während Mr. Frances mit angeborenem, 
vornehmem Takte und ernſter Zurückhaltung, ohne 
ein Titelchen feiner Würde zu vergeben, in dieſem 
Kretſe ſich bewegte. 


Die Entdeckung, daß der junge hoch gebildete 
Mann auch in der Muſik und im Geſange Bedeu- 
tendes zu leiſten vermöge, erfüllte Miß Alice mit 
Neid, aber zugleich mit Freude und geheimer Be⸗ 
wunderung, da ſie ſelber weder recht Luſt zu den 
Uebungen noch eigentliches Talent beſeſſen, und der 
Vater, wie er ſelber ausgeſprochen, einen Abſcheu 
vor der Muſik hatte, weshalb dieſe ſchöne Kunſt, 
da die Mutter früh geſtorben, niemals in ſeinem 
Hauſe eine bleibende Stätte gefunden. 


Und doch lebte Alice die Muſik und lernte fie 


durch Mr. Francis erſt in ihrer vollen Schönheit ö 


kennen und würdigen. Wie entzückt konnte ſie jet 
nen deutſchen Liedern und den Wundertönen eines 
Beethoven und Mozart folgen und wie ſüß ſchmei⸗ 
chelte ſeine herrliche Baritonſtimme ſich in ihre 
Seele. Auch in ihr Herz e 

Die ſtolze Miß wies einen ſolchen Gedanken mit 
Entrüſtung von ſich und wehe, wer es gewagt, ſich 
nur bie leifefte Anſpielung ſolcher Art zu erlauben, 
was Mr. Eogar Birch zu feinem Schaden einmal 
erfahren, da er für ein derartiges Vergehen au 
zwei Monate aus ihrem Haufe verbannt worden 
war. 

Heute nun, als fie, grübelnd auf ihren ſchwellen⸗ 
den Polſtern liegend, in frelwilliger Abgeſchloſſen⸗ 
heit ſich dieſe Frage unwillkürlich vorlegte, ohne ſich 
zu entſetzen bei ſolchem Majfeſtäts verbrechen, — 
da ging es wie ein goldiger Strahl durch ihre 
Seele und durch ihr Herz zog ein deutſches Lied 
wie ſellge Offenbarung: 


Es weiß und räth es doch Keiner, 
Wie mir ſo wohl iſt, ſo wohl! 
Ach! wüßt es nur Einer, nur Einer, 
Kein Menſch es ſonſt wiſſen ſoll —! 


Sie öffnete die Augen und blickte lächelnd rings 
umher. 

„Iſt das wirklich Liebe?“ flüfterte fie faſt ängſt⸗ 
lich. „Es muß doch wohl ſo ſein, und ich Thö⸗ 
rin ſtieß ſein Herz in verächtlichem Hochmuth von 
mir!“ 


die dadurch den Stettiner Haus beſitzern erwüchſen, 
gewiß zu ſchätzen wiſſen (Beifall.) Er bäte in⸗ 
deſſen, ſich auf dieſe Mittheilungen für heute be⸗ 
ſchränken zu dürfen, da eine baldige zweite Haus⸗ 
beſitzer⸗Verſammlung ſich hiermit noch ausführlicher 
beſchäftigen werde. Er bäte nur noch einmal um 
eine etwa beabſichtigte Beitritts erklärung, theils um 
das Inſtitut gleich mit einem Male in Achtung ge- 
bietender Größe ins Leben treten zu laſſen, theils 
um denjenigen Herren, die ſich zuerſt gemeldet, auch 
zuerſt Berückſichtigung zu Theil werd tu laſſen zu 
können. (Lebhafter Beifall.) 

Es kommen ſodann noch einige weitere Fra⸗ 
gen, wie die Gründung eines Hausbeſitzer-Vereins 
zur Vermeidung von Miethsverluſten und die Frage 
der Kanaliſation zur Sprache. Bei letzterer ver⸗ 
theilt Herr Pieſt eine Anzahl Brochüren über ana⸗ 
loge Berliner Verhältniſſe, beide Gegenſtände wer⸗ 
den aber ebenfalls auf die Tagesordnung der näch⸗ 
ſten Verſammlung geſetzt. 

Mit einem Hoch auf die Haus beſitzer Stettins 
und die Einigkeit unter ihnen trennt ſich die Ver⸗ 
ſammlung. 

— Wie ein hieſiges Blatt mittheilt, wurde bei 
dem in der Papenſtraße wohnenden Agenten und 
Milchhändler Nikolay am 7. d. M. in Folge ein- 
gegangener Beſchwerde eine polizeiliche Reviſton der 
bei ihm vorhandenen Milch vorgenommen, und fand 
man, daß dieſelbe nur 91 pCt. Fettgehalt hatte, während 
nach den beſtehenden Vorſchriften die zum Verkauf kom⸗ 
mende Milch mindeſtens 14 Ft. Gehalt haben muß. 
Außer Konſis kation der Milch hatte dies noch elne An- 
klage wegen Feilhaltens und Verkaufe verfälfchter 
Nahrungsmittel wider Nikolay zur Folge, und ſtand 
geſtern dieſerhalb Termin zur Verhandlung wider ihn 
vor dem Schöffengericht an. Bel der Schwere des Ver⸗ 
gehens erachtete. ſich indeſſen dieſes Gericht zu einer 
Entſcheidung nicht als kompetent, und wurde die 
Sache zur weiteren Verhandlung an das Landge⸗ 
richt verwieſen. 


Telegraphiſche Depefchen. 
Leipzig, 15. Juli. Die Ausſtellung orienta- 


Ueber ihr Antlitz zog es wie ein glücverhelßen - 


der Frühlingegruß. 
„Wie in wachem Traume 
Schwebt ſein Bild mir vor, 
Taucht aus tlefſtem Dunkel 
Heller nur empor!“ 


„Ob er auch dieſe Hand ausſchlagen wird, weil ® 


fle Millionen ihm in den Schooß wirft?“ 

Die ſonſt ſo übermüthige Miß bebte bel dieſem 

danken wie vor einem Schreckgeſpenſte zurück. 
Sie erhob ſich Haftig, klingelte und ſchob den Rle⸗ 
gel vor der Thür zurück. 

Tante Ellen ſelber erſchien auf ihren Ruf. 
Me böſes Kind, wie Haft Du mich geängſtigt!“ 
ef ſie. 


„Du gutes, beſorgtes Tantchen!“ lächelte Alice, 
ihr die Wange ſtrelchelnd, „ich ſehne mich nach 
uhe und möchte Dich bitten, den Papa — er | 


„Nein, Kind! — indeſſen —“ 

„Indeſſen, Tantchen, laſe ich den Papa bitten, 

zu mir zu bemühen, da ich Nothwendige mit 

m zu reden habe und mich zu angegriffen ühle, 
um bel Tiſch zu erſchelnen.“ 

„Aber Alice — Kind, ich werde ſogleich zum 
Arzte ſenden,“ rief die Tante erſchrocken. 

„um keinen Preie,“ wehrte die junge Dame 
entſchieden ab, „willſt Du mir den Papa her⸗ 
ſenden 2 

„Gewiß, gewiß, er wird ſchon ohne meine Bitte 
kommen, Kind! — Warum iſt Mr. Francis nur 
fortgegangen, — und obne Abſchled —“ 

„Deute ihm das nicht übel, Tante,“ fiel Alice 
haſtig ein, „der Arme iſt recht leidend und wollte 
Dich nicht beläſtigen, — er iſt eben gar zu ſtolz 
und zartfühlend.“ 

„Ja, ja,“ nickte die alte Dame, „ju ſtolz für 
einen Mann in ſeiner Stellung, — er iſt 
Gentleman, zum wirklichen Gebieter geboren.“ 

„Er ſoll es werden“, ſprach Alice halblaut, als 
jene das Zimmer verlaſſen, und kopfſchüttelnd über 
5 heutige Jugend nach dem Speiſezimmer ſich 
egab. 


zum 


{ 
wohl noch nicht Daheim ?“ Unw deſſelben in Kenntniß ſetzte. 


liſcher Produkte iſt heute vom türkiſchen General- 
konſul Nowak eröffnet worden. 


Petersburg, 15. Juli. Der „Regierungs⸗ 
bote“ meldet, daß der Direktor der Kiew'ſchen 
Reichs bank-Abthetlung, Profeſſor Bunge, zum Ad⸗ 
junkten des Finanzminiſters ernannt worden iſt. 

Bukareſt, 15. Juli. Die „Independance de 
Roumanie“ bringt über die bereits fignalificten mi⸗ 
litäriſchen Uebungen, welche im Auguſt und Sep- 
tember ftattfinden ſollen, folgende Mittheilungen: 
Die Territorialarmee wird regimenterweiſe in den 
Diſtriktshauptorten konzentrirt, gleichzeitig werden 
zwei Armeekorps ein Lager bei Tüiganescl an der 
Galomnitza und eins am Sereth in der Moldau 
beziehen. Im Lager von Tziganesci werden 14 
Bataillone Infanterie, die Dorsbanzen-Regimenter 
der Nachbardiſtrikte, 12 Eskadronen Kavallerie und 
die entſprechende Artillerie zuſammengezogen. Der 
Stand des Lagers in der Moldau wird ein wenig 
ſchwächer ſein. 

Bukareſt 15. Juli. Die ruſſiſche Regierung 
bat hierher Vorſtellungen über das Toleriren von 
Nihiltſten in Rumänien gerichtet und deren Aus- 
weiſung verlangt. 


Konſtantinopel, 14. Juli. Nach einem von dem 
Generalgouverneur von Stutari bei der Pforte ein- 
gegangenen telegraphiſchen Bericht hätten die Mon- 
tenegriner die Stellungen angegriffen, welche die 
Albaneſen bel Vranja und Matagouſſe eing nom⸗ 
men hätten. Der Angriff wäre am 12. cr. Nach⸗ 
mittags 1¼ Uhr erfolgt, das Gefecht hätte zwei 
Stunden gedauert und mit dem Rückzuge der Mon- 
tenegriner geendet, welche 1 Offiner und 12 Mann 
auf dem Platze gelaſſen hätten. Der Verluſt der 
Albaneſen betrage nur 2 Todte und 3 Verwundete. 
Die Ungleichheit der Verluſte auf beiden Seiten 
rühre davon her, daß die Albaneſen verſchanzt hin⸗ 
ter ihren befeſtigten Stellungen geſtanden hätten 
und die Montenegriner genöthigt geweſen, fie dort 
anzugreifen. 

Konſtantinopel, 14. Jull. Die internatio- 

nale Kommiſſton für Reformen in der europälſchen 
Türkei bat heute die beiden Hauptpunkte bezüglich 
der Administration und der Finanzen im Prinzip 
angenommen. Die Kommijfion genehmigte die Un⸗ 
tereintheilung in Dilajets und deren Adminlſtra⸗ 
tion nach dem von der Türkei vorgeſchlagenen 
Plane. 
| London, 14. Jul. Das Unterhaus ſetzte 
die Speztalberathung der iriſchen Entſchädigungs bill 
fort. Schließlich wurde das von der Regierung 
bekämpfte Amendement Groß, wonach die Bill auf 
einen Pachtzins bis zu 16 Pd, Sterl. beſchräntt 
werben ſollte, mit 231 gegen 154 Stimmen whor- 
lehnt. 
Gladſtone, daß bie Reg n a 
Vorlage aufrechtzuerhalten und ſich davon mg 
durch die Taktik der Oppoſitton abbringen laſſen 
werde. Die Fortſetzung der Berathung wurde auf 
morgen vertagt. 

Waſhington, 14. Juli. Die Hiefige chileni⸗ 
ige Geſandtſchaft hat ſettens ihrer Regierung die 
Anzeige erhalten, daß ein chileniſches Geſchwader 
vor Callao eingetroffen ſei und daß die zur Cerni⸗ 
rung der Stadt erforderliche Truppenzahl gelandet 
werden würde, falls die Regierung von Peru die 
von Chill aufgeelten Friedens bedingungen nicht 
annehmen ſollte. 


Neuntes Kapitel. 
f In die Heimath zurück. 


Mittlerweile hatte Mr. Palmer ohne Ahnung 
jener ſeltſamen Vorgänge, welche nur zu geeignet 
erſchlenen, ſeine Pläne zu durchkreuzen, den bis 
aufs Aeußer ſte gelangwellten Amerikaner mit ſich 
erumgeſchleppt, um demſelben einen oberflächlichen 
Einblick in das Treiben der City, des geſchäftlichen 
Lebens von London zu gewähren. Als er ihn 
ſchließlich ganz ſelbſtverſtändlich wieder mit zum 
Diner entführen wollte, legte Mr. Bennett ent⸗ 
ſchledenen Proteſt dagegen ein mit dem Bemerken, 
daß er Briefe ſchrelben und elnige Aufträge zu 
erledigen habe, worauf id Palmer an der Thür 
des alten City-Hauſes von ihm trennte. 

Der geſteenge Chef war unangenehm überraſcht, 
ſein n Korreſpondenten, mit welchem er Wichtiges 
zu verhandeln hatte, nicht auf dem Poſten zu fin⸗ 
den und erſchrak gewaltig, als Davis ihn von dem 


„Und er tft nicht wieder zurückgekehrt?“ 

„Nein, Sir! ich ſelber bin beunruhigt darüber, 
weil Mr. Francis fo ungewöhnlich bleich und Iei- 
dend mir erſchien.“ 

Der alte Herr wiegte beſorgt den Kopf und 
ſchritt dann durch die verſchledenen Komtotre, um 
ſeine Befehle zu ertheilen, worauf er das Haus 
verließ und in den draußen harrenden Wagen 

eg. 
\ © orfornfirafe, Mr. Francis Wohnung,“ rief er 
ſeinem Kutſcher zu und fort rollte der Wagen. 

Der Korreſpondent war nicht wenig erſtaunt, 
ſelnen Chef in ſein Zimmer treten zu ſehen. 

„Sir!“ rief er, ſich raſch vom Sopha erhebend, 
„ich bitte um Entſch uldigung —“ 

„Deshalb bin ich nicht gekommen“, unterbrach 
Palmer ihn freundlich, „die Beſorgniß allein trieb 
mich zu Ihnen, mein beſter Mr. Francis! Da- 
vis erzählt mir, daß Sie ſo auffallend bleich und 
finde ſeine Wahrneh⸗ 
Mr. Wilſon ſoll ſogleich zu Ihnen 


leidend ausgeſehen, und ich 
mung beſtätigt. 
kommen —" 

„Mr. Wilſon hat mich bereits gefesen“, fiel 
Francis lächelnd ein, ich bin nur mit großer 
Miß Mlicen’s 


Mühe ſeinen wie Händen ent⸗ 


ſchlüpft.“ 


Im Laufe der Debatte erMMäsie ber Premier 


| 


58 


S 


r 


92 


92 


— — — —ö — — — 


Er theilte dem alten Herrn hierauf in Kürze das 
Vorgefallene mit, die Unterhaltung mit Alicen na- 
türlich wohlweislich verſchweigend, und fand die 
Beſorgniß um feine Gejundseit allerdings ſehr rüh⸗ 
rend und ſchmeichelhaft, doch im Ganzen übertrieben 
und beluſtigend. 

„Ich mußte die Flucht ergreifen, um der Ge⸗ 
fangenſchaft zu entgehen“, ſetzte er lächelnd hinzu 
Palmer blickte ihn forſchend an und ſchüttelte wie 
derholt den Kopf. 

„Sie fühlten ſich aber doch in einem ſo hohen 
Grade unwohl, daß Sie Ihre Wohnung aufſuchen 
mußten“, bemerkte er unruhig. 

„Ich füblte mich allerdings angegriffen, und nicht 
im Stande, zur Arbeit zurückzukehren. Etwas 
Ruhe — ein wenig Schlaf haben mich bereits hin ⸗ 
länglich geſtärkt.“ 

„Das freut mich aufrichtig, Mr. Francis!“ ver 
ſetzte Palmer im aufrichtigſten Tone, „hoffentlich 
ſind Sie morgen ganz bergeſtellt, wo nicht, ſchonen 
und pflegen Sie ſich nech. Wenn es Sie nicht 
zu ſehr anſtrengt, ſo möchte ich wohl über eine 
Geſchäftsſache mit Ihnen reden.“ 

„O, ich bitte darum, Sir!“ 

„Das Haus Schrötter u. Komp. wird in den 
nächſten acht Tagen falliren.“ 

Francis erſchrak. 


„Das iſt eine ſchlimme Nachricht, Sir!“ verſetzte Papiere auf dem Tiſch ausbreitend, „geben Sie 
er erregt, „war die Börſe ſchon allarmirt?“ mir gefalligſt Papier und Dinte, um Ihnen eine 

„Nein, Ltcombe hat mir eine Privatdeprfche zu- Vollmacht, Anweiſungen und dergleichen nothwen⸗ 
gehen laſſen.“ dige Dinge auezuſtellen.“ 

„Mit Nennung des Namens ?“ Francis ſchob dem alten Herrn einen bequemen 

„Unter Chiffre — er glaubt, daß wir bei raſcher Stſſel bin und bolte das Nötbige zum Schreiben 
Manipulation uns decken können. Wie ſchade, daß herbel, worauf eine geraume Weile uur das Krizeln 
Sie nun gerade krank geworden find —“ der Feder vernehmbar war. 

„Befehlen Sie über mich, Sir!“ fiel der junge „So, das wäre in Ordnung,“ fagte der Kauf⸗ 


Mann raſch ein, „die Apathie, welche mich ergrif⸗ äberſliegend 
fen, iR bereue geyoben. — Sie bedürſen eines mann, das Geſchriebene überfliegend und es dann 


ſichern Mannes, welcher Ihre Intereſſen in Berlin 
perſönlich wahrt, — wenn ich Ihres Vertrauens 
bielang mich würdig gezeigt —“ 

„O, o, wie können Sie daran zweifeln,“ rief 
der Kaufmann lebhaft aus, „ich kenne keinen Beſ⸗ 
fern zu dieſer Miſſion und war deshalb ſehr be⸗ 
ſtürzt, als ich von Ihrem plötzlichen Erkranken 
hörte. Die Sache leidet ja keine Minute Aufſchub 
— und wenn ich nicht befürchten müßte, Ihre Ge⸗ 
ſundbeit aufs Spiel zu ſetzen —“ 

„Im Gegentbeil, Sir, die Reife wird mich ganz 
geſund machen,“ fiel Francis etwas ungeduldig ein, 
ich bitte nur um genaue und gemeſſene In-! „Nein, mein junger Freund!“ verſetzte Palmer, 
ſtruktionen.“ ihm herzlich die Hand reichend, „Sie bedürfen der⸗ 

„Hier iſt Alles, was Sie gebrauchen,“ nickte ſelben nicht, ich vertraue Ihrer Einſicht und Ge- 
Palmer, ſein Portefeullle ziehend und berſchleven 


feinen vollen Namen enthielt, unterſtegelnd, „das 
wird genügen, überzeugen Sie ſich gefalligſt, Mr. 
Francis!“ 

Dieſer nahm die Papiere entgegen, welche un⸗ 
beſchränkte Vollmacht zum perſönlichen Handeln re- 
präſentirten. 

„Ich danke Ihnen, Sir!“ ſprach der junge Mann 
einfach, „und werde mich meiner ſchweren Verant- 


wußt fein. — Empfange ich noch eine beſondere 
Inſtruktlon, Sir?“ 


— 


ſchäftskenntniß vollſtändig und würde Ihnen im 


Falle des Mißlingens nicht die geringſte Schuld 
beimeſſen. Wann gedenken Sie abzuretſen?“ 
Francis zuckte plötzlich erſchreckt zuſammen; — 
er hatte den myfteriöfen Doktor Mean und den 
Jockeyklub ganz vergeſſen. 
„Ich werde mit deim Nachtzuge reifen, Sir!“ 
rief er haſtig. 

Palmer zog ſeine Uhr. 

„Vier,“ ſagte er nachdenklich, „Sie reifen dem⸗ 
nach um 8 Uhr 30 Minuten ab, es iſt dies der 


mit feinem Ringe, der in eigentzümlicher Weiſe lebte Zug nach dem Kontinent.“ 


„In ter That, Sir!“ verſetzte Francis zögernd; 
„es wird jo raſch nicht gehen, — ich habe nos 
verfchiedene Korreſpondenzen zu beſorgen, meinen 
Kollegen Williams zu inſtruiren und für mich ſel⸗ 
ber einige nothwendige Sachen abzumachen. So 
werde ich alſo morgen früh mit dem erſten Zuge 
reiſen müſſen.“ 

„Hm, wenn es ſich durchaus nicht anders ein- 
richten läßt, Mr. Francis!“ bemerkte Palmer nach⸗ 


wortlichkeit, wie des großen Vertrauens ſtets der denllech, wir verlieren in dieſem Falle freilich eine 


koſtbare Zeit, unerſetzliche Stunden, an denen mög⸗ 
licherweiſe das ganze Gelingen bängt, es handelt 
ſich, wie Sie wiſſen, um 25,000 Pfund Sterling.“ 


(Bortfegung folgt.) 


8 Gele ifte imme 


Hannover⸗Altenb. Eiſenbahn. 
Saiſon 15. Mai bis 10. Oct. 


Stahl⸗ 
Beſtellungen von 
fre en erledigt 


Wichtig für Bücherfreunde!! 
Die vorzüglichſte Auswahl. 
Garantie für complet! und Preisen 


Zu den allerbilligſten Preiſen!! 


Illuſtrirte Geographie mit vielen 100ten Ab⸗ 
bildungen von Städten, Gebäuden, Kallen 2c., größtes 
Format, nebſt Atlas von 58 color. arten, ſowie Karte 
von 1878, größtes Hochfolio⸗Form gebunden, uur 
6 M. — 1) Göthe's Werke, die vorzügliche Auswahl 
in 16 Bänden, Ata Seren in e Aude Ein, 
bänden mit Vergoldung gebunden, zein reizendes 
Dichteralbum in Prachtband mit Goldſchnitt, 3) Heinrich 
Heine, Leben, Skizzen 2c. ꝛc., höchſt intereſſantes Werk 
in groß Octav, Wr alle 3 Werke zulammen nur 
9 M. Die Weltgeſchichte in Lebensbildern und 
Fharacteiſchilderungen der Völker, ihre Kultur, Sitten 


Börſen⸗Berichte. 
m Stettin, 15. Juli ur ſchön. Temp. + 22° 
5 rom. 28“ 8“. . 

Weizen niedriger, ber 1000 Klar Too gelb aul. 
215218, weiß 216 219, per Juli 217 Gd. per 
Yull-uguft 202 Bf, 200 Gd., per September⸗Oktober 
92,5—192 bez. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 180 
188, ruſſ. 178 184. per Juli 181,5 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 170,5—171,5 bez., per September⸗Ockober 
162—161,5—162 bez. 
Berfte ohne Handel. 
Hafer ftill, per 1000 Klgr. Toto Pomm. 150 —163. 
Erbſen ohne Handel 
Winterrübſen ſtill, per 1000 Klgt Into neuer 225 — 
235, feiner 240— 245, ber det mber⸗Oktober 257 bez. 

Nüböl ruhig, ver 100 Slgr. lote ne Faß aaſſig 
bel Kleinigk. 56,5 Bf. ver Juli 56 Bf, ver Sa⸗ 
tember⸗Oktober 56,25 Bf., per April-Mai 58,75 Bf. 

Spiriſus flau, per 10 000 Liter % ok, ohne 
Faß 63,5 bez., per Juli⸗Auguſt 62,8 bez, Bf. u. Gd, 
der Auguft⸗Sebtember 61,5 bez., Bf. u. Gd, per Sa: 
zember Oktober 57 Bf. 


Petroleum per 50 Kilo loko 10 tr. bez. 


Bekanntmachung. 1, von Profeſſor Körner, 3 5 graben Dstay, 
gem 5 8 Bedeu! he: 91 een weiden den . G in 12 ſtarken Bänden 
Parzelle 7 im Bauviertel XXII, Größe 2 am, gebunden, Anbenprais 70 M antianarifh, für, Mur 

s " 3 682.6, 45 M. — 1) Leſſiug's ſämuttliche Werke, Klaffiter- 
Er IV, 688.7 Ausgabe in 6 Bänden, in eleganten Cinbänden mit 
wird < 2 2 258 Vergoldung gebunden, 2). Ein höchſt intereſſanter bes 

Termin auf u liebter Roman in 10 Bänden. Aus dem Tagebuche 
Sr Sonnabend, den 24. d. Mts., des Sultans, intereſſante Schilderungen Per alle 3 


Werle zuſammen nur 9 M.! Schlegel's großes Koch⸗ 
buch 1877, 2156 Recepte, 600 Seiten ſtark, nur 2 M. 
50. — Schultze und Müller's humoriſtiſche Reiſen ꝛc, 
mit Illustrationen, alle 10 Bände zuſammen nur 
50. — Aus allen Welttheilen, illuſtrirte 
Länder⸗ und Völkerkunde der beliebteſten Schriftſteller, 
das intereſſanteſte Werk, über 400 doppelſpaltige Seiten 
ſtark, r groß Quart, elegant ausgeſtattet mit 
134 Bildern und ca. 50 Karten ꝛc., nur 4 M. 10. 

1) Schiller's ſämmtliche Werke, die vollſtändige 
Elaſſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden, in reich vergoldeten 
Einbänden gebunden, 2) Ein höchſt intereſſanter neuer 
Roman, 3) Schiller's Geiſtesgang, ein umfaſſendes 
Lebensbild, ſowie Wirken und Streben, verbunden mit 
Literaturgeſchichte der bedeutenden Dichter, höchſt 
intereſſantes Werk, über 400 Seiten, groß Format, mit 
Portrait, alle . drei Werke zuſammen nur 9 M. — 
Herder's ſämmtliche Werke, die vollſtändigſte Original⸗ 
Ausgabe in 60 Bänden, nur 13 M. 50, 1) 
Portraits, Gallerie berühmter Frauen, 362 Seiten, 
mit Portr., 2) Leſſing's poetiſche und dramtiſche Werke, 
elegant gebunden, zuſammen nur 4 M! — Caſanova's 
Memoiren, beſte deutſche illuſtrirte Ausgabe in 17 Octav⸗ 
vänden, nur 15 M. — Portrait-Gallerie berühmter 
Perſönlichkeiten, über 200 Stahlſtiche, groß Octav, 
nur 4 M. 50. — Die Geiſterwelt, die enthüllte 
Schatzkammer des Wunderglaubens ꝛc. 670 Seiten, 
rößtes Octav, nur 4 M. 50. — Reichenbach's 
flanzenwelt, 730 Seiten ſtark, mit Abbildungen, nur 
2 M.! ! — Flygare Carlen's beliebte Romane, 
9 Bände, beſte deutſche Ausgabe 6 M.! —. 1) Aus 
Rom, intereſſante Schilderung, 282 Seiten ſtark, 
mit Titelbild, 2) Memoiren der Schweſter Angelika, 
roß Octav, Beides zuſammen nur 2 jap 
ulwer's beliebte Romane, die ſchöne deutſche Kabinet⸗ 
Ausgabe, 39 Bändchen für nur 6 M Deutſche 
Criminal⸗Bibliothek aus alter und neuer Zeit, 724 
Seiten, größtes Octav, nur 4 M. 50. — Illustration 
de Paris, pr. vollſtändiger Band in größtes Quart, 
eleg geb. mit 800 Bild., nur 6 M.! — 1) Shakespeare 8 
eike, Schlegel's und Tieck ſche Ueberſetzung, elegante 
deutſche Bühnen⸗ und Familien⸗Ausgabe in 6 Octav⸗ 
g bänden, 2) Boccaceio's Dekameron, die deutſche 
am Sonntag, den 18. Juli cr., zum Anſchluß an den Ausgabe, 3) Ein Dichter⸗Album, höchſt elegant, mit 
von Berlin kommenden Extrazug, vermittelt des Per⸗ Goldſchnitt, . Alle 3 Werke zuſ. I M.! — Paul 
eee 8 5 de 1125 29l 4 9 10 Bde., 5 e 
er Kaiſer.“ 5 M. — enſpiegel, die größte Pracht⸗Aus⸗ 

K iſe gabe m. den 55 berühmt. Kunſtblättern v. Ramberg, . 

größtes Qucr⸗Qnart⸗ Format, gebunden, 9 M. — 
hiomberg's jo berühmte Bauzeitung für prattiſche 
die Hälfte. Vankunſt ꝛc., br. vollſtändiger Jahrgang, groß Quart, 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. mit ca. 50 gr. Kupfertafeln, ſtatt 12 M. nur 2 M. 80 


iedene J ä ſtatt 7 nur 
. F. Braeunlich. |15'-- Naceu Geben Srammat Seen 
Extrafahrt Extrafahrt 


nach Wollin, Cammin, Berg⸗ nach Misdroy (Laatziger Ablage) 
Dievenow und zurück i und zurück 


2 en 18. Juli cr. i r 
8 18. Juli cr., vermittelſt des Per⸗ fen Sumpf Juli ex., Ba ki Pe 
„Wolliner Greif“. „Prinze Ropal Victoria“. 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. | Abfahrt von en 5 Uhr Morgens. i 
Rückfahrt von e Uhr bends. en von Misdroy (Laatziger Ablage) 6%, Uhr 
eg reis für hin und zurck 8 Mart; Kinder die Hälfte 
= * für hin und zurück nach Wollin 1. Platz 3 mn, Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 
g a 
1 
1 


Pormitnge 11 Uhr, 
der ema deplatze angeſetzt. 
e un) geplan können in unſerem 
vorher eingejelen werden. * 
Stettin, den 14 Juli 18807 
Die Reichskommiſſion 
zur die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
— ̃— — —. ———— 


Künſtliche Zähne, 


Plomben, Ausziehen 7e. 
5 Jahre Garantie. Solide Preiſe. 


A. Teseler: 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, d 18. Juli er., vermittelſt des Perſonen 
Dampfſchiffes 
„Die Dievenow“. 

Abfahrt von Stettin 6¼ Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 

Fahrpreis für hin und zurück 2 Mark pro Perſon, 
Rinder die Hälfte. 

Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Braeunlich. 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis pro Perſon hin oder hin u. zurück 3 Mk., 


— 


” „ 


2 M., nach Cammin und Berg⸗Di F. 8 
. 8 J. F Braeunlich 


Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. Eine Basic u. 1 Sg leſſertf Run fest 68 
1 ne a * er u 
J. F. Braeunlich, ider billig zu vm. Näh. Vollwert 87, 3 Tr. 


Bad Py 


Altbekannte Stahl⸗ und Sool-Quellen. 8 
& Salze, Moor- und ruſſiſche Dampf⸗ Bäder. 
tahl⸗ und Salzwaſſer find an fürftl. Brunnen⸗Comtoir zu richten, ſonſtige An⸗ 


2) Satanas in New⸗Nork, Skizzen ꝛc. aus Amerika, 
Beides zuſammen nur 3 


Vs 
Leben und Treiben aller Päpſte, 3 


Octavbände, ſtatt 33 M. nur 10 M. — D 
Hof, 8 große Octavbände, ſtatt 30 M. nur 9 M. (ſehr 


Frauen⸗ 3 


Pferdebahn zum Falübade 


rim on t. ı Bahnhof 5 Minnten 


Wer ſich von dem unzweifelhaften 


Werth 


der Actien der 


Spritbanf 


Wrede) 


überzeugen will, der leſe Nr. 28 der 


Allgemeinen 
Börſen-Zeikung 


Privat-Capitalisten 
und Rentiers. 


Die „Allgemeine e enthalt 
trotz ihres enorm billigen Preiſes von pr. 
Quartal M. 1,50 einen vollſtändigen Cours⸗ 
Zettel, correcteſte Verlooſungsliſte, viele 
ſonſtige Beilagen und außerdem ſtets die neueſte 
Ausgabe eines 24 Folioſeiten umfaſſenden 


Fürſtl. Brunnen⸗Direction. 


Sprache groß Format, nur 2 M.! — 1) Hamburg in 
Licht und Schatten, Sittengemälde von W. Bernhardy, 
M.! — Die Muyfterien 
des Serails, aus dem Franzöſiſchen, intereſſantes 
Werk, unr 3 M. 50! Der Papſtſpiegel, 
Theile, Octav, mit 
color. Bildern, 3 M. — Der Ruſſiſche Hof, 9 liehe 

er Däniſche 


felten). — Shakespeare's works (engliſch), Auswahl 
in 25 Bändchen, nur 2 M. — games Novels (engliſch) 
in 5 Octavbänden, mit Stahlſtichen, nur 3 M. (Werth 
über das Vierfache). — Enthüllte Geheimniſſe der 
1 1 8 von einem Meiſter, 2 Bände, groß 

ctav, 6 M. — Illuſtrirtes Inſecten⸗ und Käferbuch 
von Neukirch, mit über 100 Abbildungen, elegant, nur 
2 M. — Loſſius' moraliſche Bilderbibel, berühmtes 
Kupferwerk, in 5 großen Bänden, mit 70 Kupfertafeln 
(ſelten), nur 10 M. 50. as Gte und Te 
Buch Moſes, Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt 
magiſch Geiſterkunſt, wort⸗ und bildgetreu nach einer 
alten Handſchrift des Papſtes Gregor, deutſch, m. über 
20 Tafeln, ſammt wichtigen Anhang nur 9 M.! (In⸗ 
tereſſante Cnrioſität.) — 1) Der ſchwarze Rabe, das 
enthüllte Wunderbuch, 2) Abracadabra, Sammlung 
Geheimniſſe ꝛc. der älteren Zeit, Beides zuſammes nur 
4 M. 50. — Amerikaniſche Bibliothek der inte⸗ 
reſſanteſten Jabianergeſchiaten, Romane ꝛc. aus Amerita, 
deutſch, von d. beſten Schriftitellern, 22 24 Octav⸗ 
bände, ſtatt 36 M. nur 9g M. — Zſchokke's ſämmt⸗ 
liche Novellen in 12 Octavbänden, nur 7½ M! 
Unterhaltungs⸗Bibliothek vorzüglicher Romane ꝛc. 
bedeutender Schriftſteller, 24 Octavbände, ſtatt Laden⸗ 
preis 85 M. für nur 9 M. — Schwartz, beliebte 
Novellen und Erzählungen aus dem Schwediſchen in 
6 Bänden, nur 4 M. 50. — Roman⸗Bibliothek 0 5 eit 2 
intereſſanter Romane. — 10 Bände mit Illuſtrationen] J abſolut unmöglich iſt. Die Nedaction übernimmt 
a 7 + 50. N big 5 Werke, ferner die 

egant gebunden, 2) Album merkwürdiger Reiſen ꝛc, 
ca. 300 Seiten, 11 color. Bildern, Quart, Beides C o n t 1 0 l l E 5 
des Effecten⸗Beſitzes ihrer Abonnenten, um dieſe 
von jedem Ereigniß, welches hierauf Einfluß haben 
könnte, ſofort event. pr Telegramm zu benach⸗ 
richtigen, ſowie dieſelben auch auf günſtige Mo⸗ 
mente zum Ankauf von Effecten aufmerkſam zu 
machen. Die Allgemeine Börſen⸗Zeitung hat 
während ihres achtjährigen Beſtehens genügende 
Beweiſe gegeben, daß dieſelbe nur das 


Jntereſſe des kleines Capitals 


vertritt und zeugen die Leitartikel ꝛc. davon daß 


— 


Cours cttel⸗Commenta i 
* rs, N el 


von Werth Papieren von grüner Wien- 
tigkeit it, va des dieſem alle auf die bezüg⸗ 
lichen Papiere Einfluß habenden Verhältniſſe er⸗ 
ſichtlich find. Die Redaction ertheilt unentgelt⸗ 
lich auf alle einſchlagenden Anfragen Rath und 
Auskunft in zuverläſſigſter und offener Meile, 
fo daß jede Parteilichkeit ode. wen oahrheit 


Muſik für's Haus! 
330 Piecen für Piano 
zuſammen für nur 10 Mark. 


12 der neueſten Märſche, dieſelbe völlig unabhängig iſt, was grade bei 
je 3 5 olkas, einer Börſen⸗Zeitung von größter Wichtigkeit, 
3 „ „ Walzer, aber nur ſehr ſelten der Fall iſt. N 

1 „ „ Galloppaden, Abonnements werden von allen Poſtanſtalten 
Du Polka⸗Mazurkas, eutgegen genommen und 

8 „ „ Redovas, P b „Nummern Wer gratis u ver⸗ 
12. „ Rheinländer, robe⸗ ſandt durch die Expedition 

13 Tyrolienne's, 


Berlin, SM., Beuthſtr. 1821 


(Indnſtrie⸗Gebäude, Laden 36.) 


L' Imterprete, 


französisches Journal für Deutsche, 


Thelnterpreter 


englisches Journal für Deutsche, 


L' Interpreite, 


italienisches Journal für Deutsche, 


mit erläuternden Anmerkungen, 
alphabet. Voeabulaire u. Aussprache- 

hezelehnung des Englischen und 

ktalienischen. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 

Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger 3 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium; zugleich 
vorzüglichste, schon mit den bescheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Lectüre. 
Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. 
od. direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W., 2 frs. 50), 
auch in Briefm. einsendbar. 

PROBENUNMERN GRATIS. 
E'denkeben (Rheinpialz). 
Die Expedition. 


Haus⸗Verkauf. 


Krankheitshalber will ich mein Grundſtück Oberwiek 
Nr. 71, paſſend zur Viehhalterei und für jeden Ge⸗ 


100 der beliebtesten Volkslieder mit Text, 
8 große brillante Salon⸗Compoſitionen, 

Lieder ohne Worte von Mendelſohn, 

berühmte Valſes von Chopin, 

0 beliebte Piecen, die ſchönſten Opern. 

Alle dieſe 330 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
usgaben, in 6 hüdſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei: 


zuſammen für 10 Mark. 


v Geſchäftsprincip eit 26 Jahren: Jeder Auf- 
trag wird ſofort prompt in gänzlich compleien 
fehlerfreien Exemplaren unter Garantie Grant 
Man wende ſich nur direct an die Erport- 

uchhandlung von 


B 
J. D. Polack in Hamburg. 


Geſchäftslokalitäten im eigenen Hanfe: Gänſemarkt 
0 und 31, ſowie Dammthorſtraße Nr. 7 
Bücher und Muſikalien ſind überall gänzlich 
zoll⸗ und ſteuerfrei. 


Stettin- Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titanlal“, Capt. Ziemke. 
Lon Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nm. 
Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nm. 
Cajüte M. 18, U. Gajüte M. 10,50, Deck M. 6. 
, „und Metonr- fowie Mundreiſe⸗Billets 
105 ana gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
* da. 1 


nd. Chriut. Gribel. 


Eine Reſtauration, mit Gaſthof 
verbunden, iſt zu verkaufen oder zu verpachten. 
Zu erfragen in d. Exp. d. Bl. Möuchenſtr 21. 


Eine komplette, fait neue Schloſſerei⸗Ein⸗ 


werbebetrieb, bei geringer Anzahlung verkaufen. 
richtung mit 2 Bohrmaſchinen, Drehbank dc. iſt billig 
zu verkaufen oder mit Werkſtätte zu übernehmen. 


W. Pietzner. 
e 7 mit Wohn., Stall., Schlachth, Keller 
Näheres bei Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. Fleiſcherei 3. 1. Oktbr. Blücherfir. 1a zu verm. 
. 44% Ein gangbares Reſtaurations⸗Geſchäft in beſter 
Ein Grundſtück, Lage it billig zu verkaufen. 
dicht am Königsthor, zu verkaufen Näheres in der Expedition des Stettiner Tageblatts, 
C. Gross, Prutzſtraße 11. Mönchenſtraße 21. 


Weidenslaufer, 


Berlin, Dorotheeuſtraße Ss, 


verſendet gratis und franco den neueſten Preiscourant . 


mit vielen ehrenden Zeugniſſen ſeiner vorzüglichen 


Pianinos. 


Dieſe Fabrik ſendet Inſtrumente überall hin fracht⸗ 
frei zur 3 wöchentlichen Probe ohne Zahlung vorher, 
gewährt alsdann beim Ankauf die leichteſten 


Theilzahlungen 
auch ohne Anzahlung und bei Baarzahlung hohen Rabatt 
Alte Inſtrumente werden zu höchſten Preiſen in 
Zahlung genommen 


Jagdgeuehre 
FR: jeder Art, 

Scheibenbüchſen der beſtbewährteſten Syſteme, 

Revolver, Salongewehre ꝛc. ꝛc., überhaupt 

alle Arten Waffen, ſowie jede dazu gehörige 


Munition liefert in nur guter Qualität zu an⸗ 
erkannt billigſten Preiſen 


Carl Bressel, 
Büchſenumacher, 
Stettin, Breiteſtraße 19, 
nahe der Papenſtraße. 


Lellher Tor 


Vom Moore des Herrn Baron von Putt- 
kamer erhielt ſoeben die erſte Ladung. Dieſes 
meinen zahlreichen geſchätzten Kunden zur Nachricht 
mit dem Bemerken, daß der Torf mit Plänen be⸗ 


deckt und ſomit vor Regen geſchützt iſt. Offerire 855 


daher dieſen wie anerkannt vorzüglichſten Torf a Mille 
mit 7 Rmk. frei vor die Thür innerhalb der Stadt, 
bei größeren Poſten billiger. Die Entlöſchung erfolgt 
wie alle Jahre an der Silberwieſe bei der neuen Brücke, 
gegenüber meinem Lager und Komtoir, Waſſer⸗ und 
Wieſenſtraßen⸗Ecke. 


A. F. Waldow. 


Formulare 
zur 
Statiſtik d. Waarenverkehrs 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
BR. Grassmann, 
Kirchplatz 3. 


Eigarren⸗Offerte. 

Von meinem bedeutenden Lager verkaufe ich zu alten, 
nicht erhöhten Preiſen (von 27—200 Mk.) Cigarren 
in gut gelagerter Waare und ſtehe mit Proben gerne 


zu Dienſten. 
August Putsch, 
Stettin, grüne Schanze 11a. 


Ein Pianino, Linden⸗Str. 17, part. 


11 ee 5 
‚Natürliche: Mineralbrünnen 
en gros Niederlage von 


BERLIN: Dr. M. LEHMANN 91 | 


Spandauerstr. 77. Reifschlägerstr. 16. 

1 Verkauf auch im der 
Pellkan- Apotheke, Reifschlägerstr.6. 

Adler-Apotheke, gr. Lastadie. 

4 Greif-Apotheke, Neustadt. 

= Vietorin-Apothele, Grünhof. 

Germania-Apotheke, Oberwick. 


nr 


1 Regulator billig zu gs Solder 58, ats 
An alle Halsleidende! 
Ein Heilmittel gegen Dyphteritis, 


Der Fieberheilbaum (Eucalyptus globulus). 

Ich habe bei meiner großen Anzucht von dieſem 
Baume Blätter geſammelt und getrocknet. Dieſe mit 
Waſſer abgekochten Blätter, nach Profeſſor Mossler 
in Greifswalde und vielen anderen berühmten Aerzten 
theeartig genoſſen oder früh und Abends gurgelnd dem 
28 zugeführt, ſind für die Athmungsorgane unge⸗ 
mein wohlthuend und haben, namentlich bei oben 25 
nannter Krankheit, überraſchende und außerordentlich 
gute Erfolge erzielt. i 

Im Intereſſe Vieler mache ich beſonders Aerzte 2c. 
aufmerkſam, daß ich dieſe Blätter gern ohne Bezahlung 
verahreiche, namentlich an Dyphteritiskranke, und mich 
5 über die Erfolge eine briefliche Nachricht zu 
erhalten. 


Köſtritz. Carl Gust. Deegen jr. 


Theerprodukten-Fabrik 


Adolph Artmann, 


Braunschweig. 
Fabrikate: 
Anthracen, Benzol. 
Toluol, Hylol. 
Carbolsäure in Crystallen und flüssig. 
Naphtalin, roh und raffmirt. 
Creosotöl zu Imprägnirzwecken. 
Steinkohlentheer, frei von Wasser und 
Ammoniak 
(speciell für Dachpappfabriken.) 
Eisenlack, Dachlack u. desgl. 
Harzöle. 
Minerai-Maschinenöl. 
Wagenfett, 
Salmiak in Urystallem. 


2 Anclamer 


Gewerbe-Totteri 


0 von l 5 4 
8 i 5 gelegentlich der Gewerbe-Ausſtellung f 
\ BR 4 g Pommern und Mecklenburg in Anclam 1880 

5 C. ne, Gewinne: 
ö f Kunſt⸗, Luxus⸗, Wirthſchafts⸗ und Verbrauchs⸗Gegel 
2 3 ſtände aller Art, darunter ein Gewinn im Werthe vo 
Stettin, 2000 Mark, ein Gewinn im Werthe von 1500 9 


ein Gewinn von 1000 M., 2 Gewinne a 750 M 
3 Gewinne a 500 M., 5 Gewinne a 300 M., 10 G. 
winne a 200 M., 15 Gewinne a 100 M, 20 Gemini 
a 50 M., 30 Gewinne a 25 M., 45 Gewinne a 20 M 
60 Gewinne a 15 M., 80 Gewinne a 10 M., 830 G. 
winne a 5 M., in Summa 1103 Gewinne im Wertl 

von 21,000 M f 


Ziehung am 2. Auguſt 1880. 
die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitun 
beröffent cht. - 
Looſe à 1 M. in der Expedition diejl 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, # 
frankirten Rückanwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei 


legen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahle 
zu wollen 


Nur Spez 
kleine UG AR Feli 
Formate. „ Braſil⸗ 
Zur Probe 200 Lucca für 4—5 Mk. 


250 Metzer „ 3—4 „ 
gegen Nachn. Mugo schmidt, Fürſienwalde⸗ 


(45 


große Domſtraße 1415, ak 


officieller Lieferant für Kgl. Seminarien u. Präparandennaſtalten, 6 
correſpondirendes Mitglied 5 


der Academie für Kuuſt und Wiſſenſchaft in Italien. 
Grosse goldene Verdienst-Medaille 1879. 
Vertretungen und Filialen in faſt allen größeren Städten 
Deutſehlands; in Rußland: Riga, Odeſſa; in Holland: Leyden, 
Notterdam, in Italien: Mailand. er 


Fabrik und grosses Lager 


25 2 2 2 2 82 

von Flügeln, Pianinos, Salons- und Kirchen-Harmoniums. 

N u: Pianinos, ganz in Metallrahmen mit Cello⸗Reſonanzboden und 

Specialität Repetitions⸗Mechanik, welche in folge ihrer nenen eigenartigen 

Bauart ſelbſt ungünſtigen elimatiſchen Verhältniſſen Widerſtand BF 

leiſten und ſich durch große Dauerhaftigkeit, ſympathiſche Tonfülle f 

und angenehme Spielart auszeichnen. ei 

Die Inſtrumente find aus beſtem Material mit größter Sorgfalt hergeſtellt und bewähren 

ſich daher in jeder Hinſicht ausgezeichnet Aut. weshalb dieſelben in den bedeutendſten Conſervatorien, 

Academieen und königl. Unterrichts⸗Inſtituten als vollkommenſte Salon und Uebungs⸗ 
Juſtrumente bekannt und eingeführt find. 


Fast umsonst N 


gegenftände für zur 
vierten Theiles der Herſte 


Bezugs : Bedingungen : 

Die Fabrik verſendet unter 12 jähriger contractlicher Garantie Inſtrumente zu Engros⸗ 
1 a u allen Plätzen Deutſchlands und des Auslandes, auf Wunſch koſtenfrei zur Probe auf 
3-4 Wochen. a 
Die Inſtrumente werden unter Garantie des guten Eintreffens, unter verſicherter Lieferungszeit 
für den Kaufpreis bis um Beſtimmungsorte vollſtändig frei 9 85 ert. 

Die möthine Stimmung der Inſtrumente wird durch Stimmer der Fabrik im 
erſten Jahre vollſtändig koſtenlos bewirkt. 

Jeder innerhalb des Zeitraums der Garantie ſich zeigende Fehler wird koſteulos am 
Wohnort der Käufer reparirt. . 

Zahlung erfolgt bei voller Zufriedenheit nach Empfang in monatlichen oder viertel ⸗ 
jährlichen Raten; bei 0 e entſprechender Rabatt. Anzahlung nach Uebereinkommen. 
Geringſte Monatsrate 20 Mark, Vierteljahrsrate 60 Mark. Umtauſch innerhalb 3 Monaten 
geſtattet. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen. 


In letzter Zeit hatte ich vollauf Gelegenheit, Ihre prachtvollen Inſtrumente jo ganz 
kennen zu lernen., Veſondere Freude machten mir die Flügel, die Sie 100 für meine deutſche 
Concert⸗Tournce ſandten, dieſelben haben ſich mehr denn wahrhaft glänzend bewieſen, dieſes 


6 

6 

6 

1 mai ereObersseböpfer, 
1 ſchw. er- Supponsehbpfer. 
6 „ feine Brit.-Silber Nebserleger, 
6 

2 

1 

8 

1 


Austria: Tassen, fein ciſelirt, 
" e Beit. » Silber » Salon - Tafel- 
lenchter, 
Brit.» Silber-Tisch 
„ Alem Gilberten. locke, eſſectvoll mit 
Brit.⸗Silber⸗Elerbecher 
maſſiver praktiſcher Brodtkerb. 
ti, — Alle hier 


müſſen Sie ja auch aus den Ihnen geſandten Kritiken der verſchiedenſten Städte, welche durch⸗ au Kann, | 
aus anerkennend waren, erſehen haben. Ich geſtehe Ihnen offen, daß wenig Juſtrumente in > ng 6 


meiner Erinnerung ſind, — die ich mit 1 em Vergnügen geſpielt hatte, die eine ſolche 

Poeſie athmeten, und vom duftigſten Pianiſſimo bis Man mächtigſten Forte, fo ſonor und I 

klangreich waren. Ebenſo erfreuten mich Ihre ſchönen Pianinos, welche ich unterwegs und auch 

in Berlin erblickte, — und fand die Ihrerſeits normirten Preiſe mehr deun eivil. N 
Fahren Sie weiter fort, ſo zu bauen, und die klavierſpielende Welt wird ſtets von 

Ihren herrlichen Inſtrumenten entzückt ſein. 


Berlin, im Mai 1880. 
en Leonhard Emil Bach, % 05 
önigl. Preuß. Hofpianiſt, Director der Academie für höheres Klavierſpiel 
5 1 5 Kern Berl ꝛc., Ehrenmitglied —— —— ꝛc⸗ — 


Berfand prompt gegen Poſtvorſchuß 
5 { tu 6 oder Gelbe 
einſendung. — Bol und Poſtſpeeſen n 


Buchſtaben zur Wäſcheſtickerel 

Schablonen Käſtchen, Geſcht 

0 (für junge Damen. Jede Art e 
— — ſtellungen von Schablonen werd 

jetzt ſehr ſchnell ausgeführt. 

A. Ss zultz, Franenſtr. 44, 

Kupfer⸗ und Meſſing⸗Schabloren⸗Fabth 


Reiche Heirathsparthieen 


bis in die höchſten Stände vermittelt in Folge groß, 
Verbindung Zmmtitut Frigga, Stettin, ha 
poſtlagernd. Netourmarke erbeten. 


„Unter Garantie!!! 
f 2 werden Uhren ſowie Spielwerke zu ſehr! 


Bei meiner neulichen vorübergehenden Auweſenheit in Meiſenheim Ya Coblenz) 
vor ich das Vergnügen, ein neues Pianino aus der Fabrik des Herrn C. Rent in 
tettin kennen zu lernen. Daſſelbe erwarb ſich meinen vollſtändigen Beifall durch fein ſtylvolles MW 
elegantes Aeßere, ſowie namentlich durch hervorſtechende innere Vorzüge, weichen geſangvollen, MR 
lang fortklingenden Ton, Egalität in der Tonſtärke, angenehme Spielart und per Ä 
Wirkung des zweiten Pedals (der ſogen. Verſchiebung), ſo daß ich dieſes Inſtrument in hohem 
Mahe empfehlenswerth fand x 
0 August Gluck, 
Muſikdirector am Lehrerinnen⸗Seminar 
und dem Gymnaſium zu Winterthur (Schweiz). 


ligen Preiſen gut veparixt gr. Wollweberſtr! 
. parterre links. Uhrmacher Modaes 
* eee eee e FFC 1 ie und 2 1 Mace pere 

ino’ f 1 8 w.⸗Geſch. 2 Inſpeetoren, 1 Rechnungsführer 
E. Schering 8 Pepsin-Essenz, nach Vorsehrift von Dr. Oscar Leh- jun Be ann zur Erlernung der Landwirthſchaft, 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. Lan 28 hinnen und 1 Gärtner werden werk, 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, I durch- — entzei, Stettin, ar. Wollweberſtraß⸗ 


die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm a fi a Kor, 
e ecke e Essenz Hine kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. a Lale unde kräftige Landammt 
. Schering's Teines Malzextraet, Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, für unges Kind fofort N W 
Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. W| 2 een e eeggerprT er. 
. . jeder Branche weiſt jofort 57 
E. Schering's Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei Sacllüngen nich A 3 Nordſte 

! ichs is per F] N. Buggeuhagenſtraßen⸗ e 

Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis PT, che M. 100. E. Dame, die d. Lehr⸗Er. f. höh. Töchterſch. 


E. Schering’s Malzextract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich macht hat u auch im Klavierſpiel, Zeichnen u. i. me 


j 18 Handarb. unterrichten kann, auch Uebung im U 
solchen, welche an sogenannter ‚englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. richten he e a Te i = Hd 
Droguen, Chemiealien, deutsehe und ausländisehe Speeinlitäten empfiehlt 2 E a Au u A 4 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19. (in die Nene ee Bushanbtung in Batsdanı_ ae 


1 in fast ee e und e 1 Kern e A Ras ee: Feuerkaſſe werden zum 
Unſere ſäunmtlichen 


or Leinen- Ad Daaunolpan el 


Onnlitäüten et onen; 
Inlet- u. Bettdrilliche, Bezugzeuge, 
Tiſch⸗Gedecke u. Handtücher 


Grundſtücken vermittelt C. mode, Mittwochſtr. 
halten wir in Folge ganz außerordentlich bedeutender Abſchlüſſe bei allerniedrigſter 
Konjunktur vorläufig 


1200 Thlr. werben ſofort geſucht. Vollſtändige S! 
heit. 6½ Prozent. Gefl Adr, unter &. K. 
zu unbedingt ganz alten Preiſen, ohne irgend 
welche Preiserhöhung 


TE TE TREE Pan) 


d. Exped. d Stett. Tagebl., Möuchenſtr. 21, abzu 


ıstansterra 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 
Alleinige Weinhandlung nebst Weit 
stuben zur Einführg. garant reiner ungegypste 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu b 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preise® 
Preis-Cour. auf Verlangen grati 
Neu! Stamm- Frühstück: Reefaten 
Cotelettes, Wiener Schnitzel; gedämp 
Leber, Klops à la Königsbe 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pfg., incl. Lite 
Wein 90 Pig. 
Table d'hote von punkt 1-4 
a Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 9 
Heute Menu: Bouillon mit Nudel 
Herings-Salat, Schoten, junge Carotten m) 
Beilage, geschmoorte Hammelkeule mit Kat 
toffeln, Compot, Salat, Butter und Käse m) 
Pumpernickel. 
Speisen ö lu corte zu jader, Tagaszeit 
Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salomon liegen bei mir auf. 


Erin r 


N 


empfohlen. 


Gebrüder Aren, 


